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KONTAKT

SUSTRUM. Bernward Frye
ist offiziell zum neuen
Brandmeister der Feuer-
wehr Sustrum ernannt
worden. Der Bürgermeis-
ter der Samtgemeinde La-
then, Karl-Heinz Weber,
überreichte ihm die Ernen-
nungsurkunde. Damit
läuft Fryes Dienstverhält-
nis als Ehrenbeamter bis
Ende Juli 2017. Der neue
Brandmeister tritt die
Nachfolge von Heinz Kuhl-
mann an. Frye war 1998 im
Alter von 18 Jahren in die
Feuerwehr eingetreten.

Neuer Brandmeister
in Sustrum

KOMPAKT

WALCHUM. Von bundes-
weit rund 1500 teilneh-
menden Grundschulklas-
sen hat die Klasse zwei der
Grundschule Walchum
beim Wettbewerb der Stif-
tung Lesen einen der 30
besten Plätze belegt. Ein
Karton-Zug mit dem Na-
men „Europa Express“
führte die Schüler auf eine
„Reise“ durch den Konti-
nent, auf der sie verschie-
dene Kulturen kennenler-
nen. Ihr Beitrag für die Ka-
tegorie Gesamtprojekt
wurde mit einem Buch-
und Bastelpaket belohnt.

Walchumer Schüler
gewinnen Preis

HASELÜNNE. Trödelmärk-
te, Gaukler, Straßenmusi-
kanten und ein Feuerwerk
haben die Veranstaltung
„See in Flammen“ in Hase-
lünne zu einem bunten
Fest werden lassen. Beson-
derer Anziehungspunkt
war der Floh- und Trödel-
markt. Angeboten wurden
dort neben Kunststücken
unter anderem auch res-
taurierte Grammofone und
kleine Schmuckstücke. Ein
Kettensägenkünstler
schnitzte ein Krokodil aus
einem Baumstamm.

See in Flammen
lockt Tausende

GEESTE. Der Shantychor
Geeste lädt am Sonntag,
14. August, zum ersten
Shantychor-Festival am
Speichersee. Mitveranstal-
ter ist die Gemeinde, die
neben der EDR und dem
Landkreis die im Rahmen
des Kultursommers statt-
findende grenzübergrei-
fende Veranstaltung för-
dert. Mitwirken werden et-
wa 400 Shantys aus insge-
samt neun Chören. Anlass
für die musikalische Veran-
staltung ist das 15-jährige
Bestehen des Shantychors.

Festival der
Shantychöre am See

LINGEN. Das Christopho-
rus-Werk Lingen e. V. und
die IHK Osnabrück-Ems-
land-Grafschaft Bentheim
wollen ihre Zusammenar-
beit vertiefen. Das ist das
Ergebnis eines Gesprächs
zwischen der IHK-Spitze
und der Leitung des Be-
rufsbildungswerks. Ange-
sichts der demografischen
Entwicklung und des zu-
nehmenden Fachkräfte-
mangels müssten die Un-
ternehmen alle Potenziale
für die Nachwuchssiche-
rung ausschöpfen.

Zusammenarbeit
soll enger werden

„Er ist ein Fuchs im Fahr-
sport“, sagt Lehrter über
Sandmann. Durch das Trai-
ning in Lähden erhofft sich
der Behindertensportler aus
Nordrhein-Westfalen letzte
Tipps für seine Teilnahme an
den Deutschen Meisterschaf-
ten – im Regelsport wohlge-
merkt. „Ja, wir sind auch bei
den Deutschen Meisterschaf-
ten für Einspännerfahrer mit
Behinderung gestartet“, sagt
er. „Aber da lief es nicht ganz
so gut für uns.“

Wenn Lehrter „uns“ sagt,
meint er sich und sein 16-jäh-
riges Weser-Ems-Pony Cho-
lin S, mit dem er als Behin-
dertensportler die Weltmeis-
terschaft für Einspännerfah-
rer gewann. „Trotz seines Al-
ters ist Cholin manchmal ein
bisschen übereifrig“, sagt er
über sein Meisterschaftspo-
ny. „Das wurde uns bei der
Deutschen Meisterschaft der
Behinderten ein wenig zum

Verhängnis.“ Jetzt versucht
es das Team im Regelsport,
denn Lehrter und Pony Cho-
lin S mischen auch hier vorne
mit.

Heiner Lehrter ist seit sei-
ner Geburt mehrfach behin-

dert durch Contergan. „Er
boxt sich durch“, sagt Sabine
Lehrter über ihren Ehemann.
Auch sie ist Pferdesportlerin
und startet sowohl als Reite-
rin als auch als Fahrerin auf
Turnieren im Regelsport. Ih-
ren Ehemann hat sie ins Trai-
ningslager nach Lähden be-
gleitet. Außerdem gehören
Merly Agnischock und Peter
Lehmeyer zum Team Lehr-
ter. Die beiden jungen Leute
kommen als Beifahrer zum
Einsatz und helfen beim An-
und Abschirren der Ponys.
Neben Cholin S haben auch
dessen Stallkollegen, der
fünfjährige Chabrier und der
achtjährige Dashwood, die
Reise mit dem Lkw ins Ems-
land angetreten. Wer sich im
Fahrsport auf Turnieren
misst, muss sowohl in der
Dressur sowie im Hindernis-
fahren und beim Fahren auf
der Geländestrecke sein Kön-
nen unter Beweis stellen.

„Pferdesport an sich ist
schon eine nicht wenig kost-

spielige Angelegenheit“, sagt
Sabine Lehrter. Als Behin-
dertensportler benötige ihr
Ehemann verschiedene
Hilfsmittel, wie zum Beispiel
Leinen mit Spezialschlaufen,
damit er aufgrund der Behin-
derung seiner Hände das Po-
ny vor der Kutsche lenken
kann. Auch verweist sie auf
einen speziellen Sitz, der es
ihrem Mann ermöglicht, auf
der Kutsche zu sitzen. Auf-
grund seiner durch Conter-
gan bedingten Behinderung
misst Heiner Lehrter 1,38
Meter. Allein die Körpergrö-
ße erfordert in vielen Berei-
chen Spezialanfertigungen.

„Wir haben keine Sponso-
ren“, sagt Sabine Lehrter.
„Wir schaffen alles aus eige-
ner Kraft.“ Das Ehepaar ist
voll berufstätig. Heiner Lehr-
ter arbeitet als Industrie-
kaufmann und Sabine Lehr-
ter als Bekleidungsfertigerin.
Heiner Lehrter berichtet,
dass Pferde stets zu seiner Fa-
milie gehört haben. „Mein

Bruder hat als Kind volti-
giert“, sagt er, „und deshalb
wollte ich das unbedingt
auch machen.“ Nach dem
Voltigiersport zog es Lehrter
zum Fahrsport. „Ich muss im
Sport mindestens 150 Pro-
zent bringen, damit ich mit-
halten kann“, sagt der 50-
Jährige, der sich „als ehrgei-
zig“ bezeichnet.

Gutes Zusammenspiel

Beim Pferdesport faszi-
niert ihn das Zusammenspiel
von Mensch und Tier. „Für
mich als Behinderten kommt
dem sicherlich eine noch grö-
ßere Bedeutung zu.“ Bei der
Auswahl seiner Ponys legt er
großen Wert auf Charakter-
stärke. „Ich muss dem Pferd
vertrauen, und das Tier muss
mir vertrauen und für mich
durch dick und dünn gehen“,
sagt er. In Cholin S hat er sei-
nen idealen Sportpartner ge-
funden.

Er fährt auf das Lähdener
Dressurviereck ein und de-

monstriert eine Prüfungsauf-
gabe der Klasse S, also der
schweren Klasse. Im Trab
geht er auf der rechten Hand
auf einen großen Mittelzir-
kel. „Aufgrund der Behinde-
rung meiner Hände ist das
Nachgreifen und Nachgeben
der Leinen nicht ganz ein-
fach für mich“, zeigt er.
„Rechts geht es ein wenig
besser“, sagt er und ergänzt,
„aber ich kann das auch mit
links.“

Seine Augen leuchten, als
er Cholin S die Hilfe gibt, da-
mit dieser die Übung auf der
linken Hand ausführt. „Ich
könnte im Turniersport bei
dieser Lektion aufgrund mei-
ner Behinderung Dispens be-
antragen“, erklärt Lehrter
und fügt hinzu, „aber das will
ich nicht.“ Sein größter sport-
licher Wunsch? „Ein Sponsor
wäre schon schön“, sagt der
50-Jährige. „Leider findet
sich nur selten jemand, der
einen Behindertensportler
unterstützt“, bedauert er.

ik LÄHDEN. „Wir wollen kein
Mitleid, wir wollen für unse-
re sportliche Leistung aner-
kannt werden“, sagt Heiner
Lehrter aus Mettingen. Der
50-Jährige ist als Behinder-
tensportler amtierender
Weltmeister im Einspänner-
fahren. Zusammen mit wei-
teren fünf behinderten Pfer-
defahrsportlern trainiert er
zurzeit in Lähden auf der An-
lage von Christoph Sand-
mann.

Zusammenspiel von Mensch und Tier
Behindertensportler Heiner Lehrter trainiert bei Christoph Sandmann in Lähden

Einspännerfahrer Heiner Lehrter, hier mit Beifahrerin Merly Agnischock, ist seit seiner Geburt mehrfach behindert durch Contergan. Fotos: Iris Kroehnert

Vieles an der Ausrüstung ist eine Spezialanfertigung. Heiner
Lehrter beim Anschirren von Pony Cholin S.

kr EMSBÜREN. Lebensge-
fährliche Verletzungen zog
sich ein Motorradfahrer bei
einem Verkehrsunfall zu, der
sich am Sonntag gegen 16.20
Uhr auf der Autobahn 31, Ab-
fahrt Emsbüren, ereignete.

Nach Auskunft der Auto-
bahnpolizei befuhr der 47-
jährige Fahrer aus Westover-
ledingen mit seiner Kawasa-
ki ZZR 1400 die A 31, aus
Richtung Lingen kommend.

Vermutlich infolge über-
höhter Geschwindigkeit fuhr
der Mann in der Abfahrt ge-
radeaus, versuchte noch zu
bremsen, prallte aber mit vol-

ler Wucht gegen das in einem
Betonsockel befestigte „Aus-
fahrt-Schild“. Die Haltekon-
struktion des Schildes wurde
aus der Befestigung gerissen
und völlig demoliert.

Offensichtlich touchierte
der Motorradfahrer noch mit
dem Helm das Ausfahrt-
schild, zumal dieses erhebli-
che Beschädigungen aufwies.

Nach intensiver Erstver-
sorgung des Motorradfah-
rers durch den Notarzt wur-
de der Westoverledinger mit
dem Rettungshubschrauber
in das Ludmillenstift Mep-
pen gebracht.

Motorradfahrer
in Lebensgefahr

47-Jähriger verunglückt auf der A 31

Schwere Verletzungen zog sich der Motorradfahrer beim Un-
fall in der Autobahnabfahrt zu. Foto: Heinz Krüssel

evkö LATHEN. Im Familien-
zentrum „Purzelbaum“ in La-
then-Wahn entsteht derzeit
eine zweite Krippengruppe.
Nach einer Kindertagesstätte
in Lingen ist dies der zweite
kommunale Kindergarten im
Landkreis Emsland mit zwei
Krippengruppen für unter
Dreijährige. Gestern stand
die Grundsteinlegung an.

„Rund 250 Quadratmeter
Nutzfläche kommen durch
den Anbau hinzu“, berichtete
Architekt Hans Kuper. Der
Erweiterungsbau sei zwar
noch im Rohzustand, aber
die Arbeiten kämen schnell
voran. Das Richtfest soll be-
reits in der kommenden Wo-
che über die Bühne gehen.
„Wir sind zuversichtlich, dass
wir termingerecht fertig wer-
den“, so Kuper.

Wie Samtgemeindebür-
germeister Karl-Heinz Weber
erklärte, soll in dem einge-
schossigen Bau demnächst
die Holz- und Sprachwerk-
statt untergebracht werden
sowie eine Aula mit variablen
Trennwänden. Im Oberge-
schoss des alten Gebäudes
werden beide Krippengrup-
pen mit 26 Kindern unterge-
bracht. Die bislang dort be-
treute Regelgruppe zieht ins
Erdgeschoss um, wo dadurch
Platz entsteht, dass die Holz-
und Sprachwerkstatt im An-
bau angesiedelt wird. Im Sin-

ne der Inklusion wird im
Treppenhaus des Kindergar-
tens ein Aufzug installiert,
damit auch behinderte Kin-
der Zugang haben.

Wie Weber weiter ausführ-
te, entstehen durch die Bau-
maßnahme Kosten von ins-
gesamt 400 000 Euro, von de-
nen 100 000 Euro der Land-
kreis Emsland übernimmt
und etwa 10 000 Euro aus
dem Bundesförderpro-
gramm stammen. Den Rest

übernehmen Gemeinde und
Samtgemeinde Lathen. Der
Bau der neuen Krippengrup-
pe sei eine Reaktion auf die
stark gestiegene Nachfrage
in der Samtgemeinde, so We-
ber.

Erster Kreisrat Reinhard
Winter bezeichnete das Fa-
milienzentrum als „Ausnah-
mestandort“. Es sei als eines
der ersten seiner Art im
Landkreis eingerichtet wor-
den, und auch die erste Krip-

pengruppe in Lathen-Wahn
sei bereits vor dem Bundes-
programm gestartet. Daher
sei die Gemeinde Lathen
„modellhaft“ in Bezug auf die
Einrichtung von Krippen ge-
wesen. „Durch die neue Krip-
pe wird in Lathen eine Be-
darfsabdeckung von 41 Pro-
zent erreicht. Das liegt weit
über den Forderungen der
Bundesregierung“, so der
Erste Kreisrat. Das Ziel sei
nämlich 35 Prozent gewesen.
Dem Landkreis Emsland sei
es besonders wichtig, fügte
Winter hinzu, den Eltern bei
der Kinderbetreuung die
Wahl zu lassen. Wenn die
Entscheidung allerdings da-
hingehend ausfalle, dass bei-
de Elternteile arbeiten ge-
hen, müsse das auch ermög-
licht werden. Nur so könne
der Landkreis Emsland sich
auch in Zukunft „familien-
freundlich“ nennen, so Win-
ter.

Bereits in der nächsten
Woche wird der Betrieb der
zweiten Krippengruppe in
Lathen aufgenommen. Bis
der Anbau fertig ist, müssen
die 15 Mitarbeiterinnen und
insgesamt 140 Jungen und
Mädchen improvisieren.
„Das Kindergeschrei wird die
Bauarbeiter bestimmt moti-
vieren, schnell zu arbeiten“,
scherzte Winter mit Blick auf
die Baustelle.

Weitere 250 Quadratmeter für
noch mehr „Purzelbaum“-Kinder 

Grundsteinlegung beim Krippenanbau des Familienzentrums in Lathen-Wahn 

Den Grundstein für den Krippenanbau des Familienzentrums
Purzelbaum legten (von links) Erster Kreisrat Reinhard Winter,
Lathens stellvertretende Bürgermeisterin Luise Redenius-He-
ber, Samtgemeindebürgermeister Karl-Heinz Weber und Ar-
chitekt Hans Kuper. Foto: Eva Köbbemann


